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Ein Aufruf Eberts an das 
* —M deutſche Volk. 

Berlin, 26. Juni. (P. A. T.) 
Reichspräſident Ebert, ſowie die Regierungs- 

miiglieder Bauer, Erzberger, Müller, David, 
Meyer, Schmidt, Wiſſell, Noske, Giesbert, Bell 
und Schlicke haben an das deutſche Volk einen 
Aufruf folgenden Inhalts gerichtet: 

An das deutſche Volt! 
Die Reichsregierung hat im Einvernehmen 

mit der Nationalverſammlung ſich bereit erklärt, 
die Friedensbedingungen zu unlerſchreiben, jedoch 
ſchweren Herzens, unter dem Drucke einer rück— 
ſichtsloſen Uebermacht und nur in dem Gedanken, 
um dem wehrloſen Volke Opfer und Entbehrungen 
zu erſparen. Der Frieden iſt geſchloſſen, alſo 
wahret und erfüllt ihn. 

Die erſte Aufgabe iſt die Erfüllung der Be— 
dingungen. Es müſſen daher alle Kräfte auf— 
geboten werden, um die Bedingungen einzuhalten. 
Sofern ſie ausführbar ſind, müſſen ſie erfüllt 
werden. 

Bergeſſen wir nicht diejenigen, die mit den abzu⸗ 
tretenden Gebieren von uns gehen müſſen. Sie 
ſind unſeres Blutes, unſeres Fleiſches. Stellen 
wir uns hinter ſie, ſofern dies möglich ſein wird, 
ſo als ob es unſer Schickſal anginge. Man lann 
ſie wohl unſerer Staatszugehörigkeit entreißen, 
aber nicht aus unſeren Herzen. 

Die zweite Aufgabe iſt die Arbeit. 
Laſt dieſes Friedens werden wir nur dann er— 
tragen köunen, wenn nicht eine einzige Hand 
ruhen wird. Für jede unerfüllte Bedingung 
können unſere Gegner weitere Teile unſeres 
Landes beſetzen oder mit der Blockade antworten. 
Wer alſo arbeitet, trägt zur Verteidigung des 
vaterländiſchen Bodens bei. J 

Die dritte Aufgabe iſt die treue Pſflichter— 
füllung. So wie wir, müſſen auch alle trotz des 
großen Schmerzes auf ihrem Poſten verbleiben. 
FJeder Soldat, jeder Offizier, jeder Beamter, alle 
mit der äußerſten Aufbietung ihrer Willenskraft 
ihrer Pflicht treu bleiben auch in dieſen ſchlimm⸗ 
ſien aller böſen Tage. Wir ſind zur Auslieferung 
Deutſcher an einen feindlichen Gerichtshof ge⸗ 
zwungen. Wir haben uns dagegen, bis zum 
äußerſten gewehrt. Wir verſiehen ſehr gut die 
Erbitterung unſerer Truppen. Wenn die Offiziere 
und Soldaten uns jetzt bei der Aufrechterhaltung 
der Ordnung nicht unterſtützen, ſo werden wir 
nicht Hunderte, ſondern Millionen unſerer Lands— 
leute einer fremden Okkupation und das Land 
der Annexion ausliefern. 

Die SVeutſchen müſſen lebensfähig ſein. Ohne 
innere Ordnung agibt es keine Arbeit, ohne Arbeit 
können wir die Bedingungen nicht ausführen, 
und ohne ihre Ausführung gibt es keinen Frie— 
den, fondern Krieg. Weunn nicht alle helfen 
werden, ſo iſt die Unterzeichuung des Vertrages 
ohne jede Bedeutung. Dann wird keine Rede 
ſein von irgend welchen Erleichterungen, einer 
Reviſion des Vertrages, von einer Milderung 
der ungeheuren Laſten. Was wir heute ver⸗ 
ſäumen, werden unſere Kinder mit vielen Jahren 
der Unfreiheit bezahlen müſſen. . 

Heute noch müſſen Volk und Regierung die 
Arbeit in Angriff nehmen. Es darf keine Unter⸗ 
brechung eintreten. Niemand darf abſeits ſtehen. 
Es gibt nur einen Ausweg aus der Dämmerung 
dieſes Vertrages: Die Unterſtützung des Volkes 
und der Regierung durch Einheit und Arbeit. 
Helfet uns hierbei, ihr Männer und Frauen!“ 

x* 

Berlin, 26. Juni. (P. A. T.) 
Bei der Beſprechung des Aufrufs Eberts an 

das deutſche Heer ſchreibt die Berliner Preſſe, 
daß man das Vaterland vor weiterem Ungluͤck 
bewahren müſſe. Erſt nach der Ratifizierung 
des Friedensvertrages wird Danzig als Frei— 
hafen betrachtet werden können. Setzen wir 
unſere Hoffnung auf die Entente, ſchreiben die 
Berlixer Blätter, und Danzig bekommt eine 
Autonomie und wird unter keiner Bedingung 
Polen gehören. 

; ODie 

Berlin, 26. Juni. (P. A. T.) 
Die Kreuz⸗Ztg.“ meldet, daß die militäriſchen 

Führer Deutſchland nicht in einen Hauskrieg 
ftürzen und ihre Pflicht weiter erfüllen wollen 
Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, daß General 
Gröner anläößlich der Annahme des Friedens ohne 
Vorbehalt zurücktreten wird. 

Nicht vor Montag. 
Lyon, 26. Juni. (P. A. T.. 

In den franzöſiſchen Regierungskreifen herrſcht 
die Anſicht vor, das der Friedensvertrag nicht 
eher als Montag, vieleicht auch ſpäter 
unterſchrieben werden wird. Der Rat der Vier 
entſandte den Sekretär Dutaſte zum Vertreter 
der deutſchen Delegation von Haniel, damit er 
endgültig mitteile, wann die deutſchen Delegier— 
ten in Verſailles eintreffen würden. Haniel 
konnte keine poſitive Antwort geben, da die Er— 
gänzungswahl der Telegierten noch nicht getroffen 
worden iſt. Der Rat der Vier verlangte, daß 
Haniel ſich mit der deutſchen Regierung unver— 
züglich in Verbindung ſetze, um die Zuſicherung 
zu erhalten, daß die Deutſchen den Frieden unter— 
ſchreiben und nicht daran denken, die Angelegen— 
heit in böſer Abſicht hinzuziehen. 

Das deutſche Parlament. 
Nauen, 26. Juni. (P. A. T. 

Die Mitglieder der deutſchen Reichsregierung 
kehrten aus Weimar nach Berlin zurück. Die 
nächſte Sitzung der Nationalverſammlung ſindet 
am 1. Juli ſtatt. Auf der Tagesordnung wird 
die Frage der neuen Nationalverſammlung ſtehen. 
Man nimmt an, daß die Arbeit des Parlaments 
am 15. Juli beendet ſein wird. Die nächſte 
Sitzung der Nationalverſammlung erfolgt wahr— 
ſcheinlich nicht mehr in Weimar, ſondern in Ber 
lin. Es iſt noch unbekannt, ob im Herbſt die 
Nationalverſammlung noch beſlehen oder ob ſchon 
das neue Parlament tagen wird. 

Ein Brief Eberts an Scheidemann. 
Berlin, 26. Juni. (P. A. T. 

Ebert richtete an Scheidemann ein Handſchrei— 
ben, in welchem er ihm für ſeine bisherige fruͤcht⸗ 
bare Arbeit dankt und ſein Bedauern darüber 
ausdrückt, daß er einen ſo tätigen Genoſſen und 
Ratgeber verliere. Ebert wünſcht Scheidemann 
weiteren Erfolg auf dem Gebiete der Neugeburt 
des Vaterlandes und der Verwirklichung des So— 
zialismus. 

Vereiteltes Attentat auf Erzberger 
und Scheidemann. 

London, 26. Juni. P. A. T.) 
Aus Berlin wird gemeldet, daß eine 

deutſche Truppenabteilung in das Weimarer 
Schloß eingedrungen iſt, wo Erzberger 
wohnte und die die Herausgabe des letz— 
teren forderte, um ihn zu hängen. Erz⸗— 
berger gelang es, aus Weimar zu fliehen. 
Ein zweites Telegramm meldet aus Ber— 
lin, daß die Sendlinge der Realttion ver— 
ſucht haben, ſich auch Scheidemanns zu 
bemächtigen, um ihn zu töten. 

Unruhen in Deutſchland. 
London, 26. Juni. (P. A. T.) 
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Aus Deutſchland treffen ernſte Nach⸗-— 
richten ein, aus denen zu erſehen iſt, daß 
die deutſchen reaktionären Kreiſe einen 
großen Arſchlag gegen die neue Regierung 
planen, um die Unterzeichnung des Ver— 
trages zu verhindern. Falls ſich die Deut⸗ 
ſchen zu einer ſolchen Tat herablaſſen, ſo 
droht ihnen ein noch tieferer Fall als bis— 
her. 

Berlin, 26. Juni. (P. A. T.) 
Seit Montag nachmittag ſinden im Norden 

und Süden Berlin's ununterbrochen Unruhen 
und Plünderungen von Läden ſtatt, die durch die 
Lebensmittelnot heroorgerufen wurden. Es kommi 
hierbei zu Zuſammenftößen mit Militär und 
Polizei. 

In Breslau brach ein Ausſtand der Eiſen— 
bahner aus, der ſich auf die Provinz Schleſien 
auszudehnen droht. Anfangs ſchien es, als ob es 
gelänge, den Ausſtand beizulegen, geſtern brach 
aber auch in Berlin und Umgegend der Eiſen— 
bahnerſtreik aus, der ſich hauptſächlich auf die 
nach Schleſien führenden Linien erſireckt. 

Berlin, 26. Juni. (P. A. T.) 
Die Unruhen und Plünderungen der Läden 

dauern in Berlin fort. Zahlreiche Eßwarenge— 
ſchäfte ſind vollſtändig zerftört. Aehnliche Aus— 

ſchreitungen gehen auch in Hamburg vor ſich. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, daß der Eiſen 
bahuerausſtand immer größeren Umfang annimmt. 
Auch die Bergarbeiter bei Kattowütz leglen 
die Arbet nieder. 

Zur Verſenkung der deutſchen Flotte. 
Nauen, 26. Juni. (P. A. T. 

Aus Paris wird gemeldet, daß der Marine- 
miniſter in der Dienſſagſihung des Senats einen 
Bericht über die Verſentung der deulſchen Flofte 
erſtattet und verſichert hal, daß Fraukreich alle 
Maßnahmen gegen dieſe Vergewaltigung des 
Wafjfenſtiklſtandsablommens durch die. Deunfſchen 
treffen werde. 

Eine Rheinmonarchie? 
Nauen, 25. Juni. »P. A. T. 

„New-Yort Tribune“ meldet aus Koblenz, daß 
die Alliierten der Rheinprovinz eine mönar: 
chiſtiſche Staatsform verleihen wollen. Diefer 
Zuſtand ſoll ſo lange dauern bis die Deutſchen die 
Friedensbedingungen erfüllt haben werden, 

Berlin, 26. Juni. (P. A. T. 
Abg. von Haniel richtele an den Vorſitzenden 

der Friedenkonſerenz ein Schreiben, in welchem 
er im Namen des Reichsminiſters des Ausmär— 
tigen anfragt, wann die Verhandlungen über die 
Beſetjung des Rheingebiets beginnen werden. 

Die Ereigniſſe an der deutſch— 
polniſchen Grenze. 

A. T Lyon, ».HIummi. Pp. T. 
Der Rat der Fün' hat den Bericht der Polen 

über den ſeitens der Deutſchen begonnenen An— 
griffsfrieg. an der ſchleſiſchen Grenze angehöri. 
Die Einleitung einer Unterſuchung wurde dem 
Oberſten Kriegsrat übertragen. Im Faälle der 
Beſtätigung der polniſchen Anklage ſollen gegen 
die Deutſchen entſprechende Schritke unternommen 
werden. 

Nauen, 26. Juni. P. A. T. 
Der Arbeiterrat in Torn hat ſich gegen die 

Anwendung irgend welcher Militäctmaßnahmen 
gegen die Polen ausgeſprochen. 

London, 26. Juni. (P. A. T.) 
Die aus glaubwürdider Quelle ſtammenden 

Meldungen über die Iweideurigkein der Politit 
Deutſchlands rufen hier große Beunruhigung her— 
vor. Die deutſche Regierung wird den Vertrag 
unterſchreiben, aber Hörſeng in Schleſien und 
Winnig in Weſipreußen beauftragen, mit der 
Waſſe in der Hand die beabſichtigte Abtretung 
dieſer Gebiete an die Polen zu verhindern. Hör 
ſing iſt preußiſcher Oberkonmiſſar ſür Schleſien 
und Winnig preußiſcher Oberkemmiſſer iür Weſu— 
preußen. 

Die Kriegsausgaben Ameritas. 
Waſhington, 26. Juni. (P. A. T.) 

Staalsſekretär Baecker teille in der Kommiſ— 
ſion für Feſtſtellung der Kriegsausgaben mit, daß 
die Vereinigten Staaten während des Krieges für 
Heeres-, Marine und Lufſtſchiffahrtszwecte 1105444 
Millionen Dollars ausgegeben haben. 

Aus Rußlanmd. 
Paris, 26 Juri. (P. A. T. 

Uus Omfſk wird gemeldet, daß die Kadeitten 
ſolgende Reſoluiion gefaßt haben: Der dritte 
Kongreß der öſtlichen Kadettenpartei vertritt auf 
dem Gebiete der internationalen Politik den 
Standpunkt der Gerechtigkeit und Tradition. Nur 
eine enge Vereinigung mit den alliierten und aſſo— 
ziierten Mächten, die die Demokratie des Weſtens 
vertreten, kann das Werk der Lieugeburt des 
großen Rußland fördern. Die Partei iſt davon 
überzeugt, daß es der Regierung des Admirals 
Koltſchak dank ihrer moraliſchen Neberlegenheit 
und ihrer Armee gelingen würde, alle wirklich 
demokratiſch geſinnten Klaſſen im Lande zu ver— 
einigen. Die Partei iſt ſerner davon überzeugt, 
daß nach der Unterwerfung des Germanismus 
der größte Feind der Menſchheit der Bolſchewit 
ſei und daß nur nach deſſen vollſtändiger Beſie— 
gung ein ſicherer Frieden auf Erden eintreien 
könne. Die Hauptaufgabe aller Völter iſt ihre 
Zuſammenſchließung zum Kampſe um das Rech, 
die Ziviliſation und Kuliur und gegen die Mach 
der Anarchie und des Deſpotismus, die uuter 
dem Deckmantel der Revolution nach ber. Welt- 
herrſchaft ſtreben. Von dieſem Geſichtznaunkt aus 

iſt der Kampf der rufſiſchen Armee mit der Bol— 
ſchewiſtenmacht eine weltgeſchichtliche Tat. Es iſt 
Aufgabe nicht nur des ruſſiſchen Volkes, ſondern 
auch der ganzen Welt, den Bolſchewismus nie 
derzukämpien. 

Paris, 26. Juni. (P. A. T.) 
Aus Quiſk wird unterm 16. d. Mts. gemeldet, 

dafß; die Truppen Koltſchals ſüdlich von Ufa die 
gegen den Fluß Bieraga vorrückenden Bolſchewi⸗ 
len zurückgeſchlagen haben. Die über den Fluß 
hinübergeſetzten Volſchewiken erlitten große Ver—⸗ 
luſte an Menſchen. Die Truppen. Koltſchaks er⸗ 
oberten u Maſchinengewehre. 

Tſrhechiſch⸗ruſſiſche Annäherung? 
Das iſchechiſch⸗ſlowaliſche Preßbüro verbreitet 

einen Aufſatz des Moskauer „Rußkoje Slowo“, 
worin ſür die ijchechiſch-ruſſiſche Annäherung 
Stimmung gemacht und dargelegt wird, daß die 
Zutunft des tichechiſchen Staales nur im Ver— 
bande mit dem wiedergeborenen Rußland geſichert 
werden könne. Die Blätter veröffentlichen einen 
Aufruſ der tſchechiſcheruſſiſchen Vereinigung in 
Prag, der ebenſaills jür die iſchechiſch ruſſiſche 
Annäherung eintritt. Es heißt darin un a., daß 
die wirtſchaftliche Zukunfſt des iſchechiſchen Slaates 
in Rußland ließe, das ein reicher Born ſlawiſcher 
Kultur ſei und vielleicht künſtighin die ſtärkſte 
politijſche Stühe des iſchechiſchen Staates bilden 
rouirde. Teshalb müſſe überall in Stadt und 
Land der, Sinn für ruſſiſchen Geiſt, die Liebe 
zur ruſſiſchen Sprache und das Verſtändnis für 
die politiſchen, ſozigien und wirtſchaftlichen Ver— 
hältniſſfe Rußlands geweckt werden. 

Reichstag. 
5. Sihzung. 25. Juni. 

Iu der heutigen Sißung wird der Antrag 
der Kommſſion für öffentliche Arbeiten, der di— 
Regierung zur raſchen Einleitung von Studien 
auſ, dem Kohlenterrain im Kreiſe Pilſen und zur 
Inbetriebſetzung der dortigen Kohlengruben auf— 
fordert, angenommen. 

Sodann befaßt ſich der Reichsſtag mit dem 
Antrag der Kommiſſion für Landesdufbau mit 
der Frage der Verſorgung der Bevölkerung mit 
Bau⸗ und Brennholz. 

Referent Geiſtl. Starkiewicz behauptet, 
daß die Kommiſſfion denjenigen Teil des Antrags. 
der die Ausdehnung des Geſetzes dom 28. Fe⸗ 
bruar auch auf die defreiten Gebiete fordert, nicht 
berückſichtigt hat, indem ſie von dem Standpunk! 
ausgegangen iſt, daß dieſe Gebiete vorderhand 
dem Oberbefehlshaber unterſtehen. 

Abg. Lutoslawſſi öbeſchwert ſich darüber, 
daß die Kommiſſion für Landes aufbau infolge 
eines Mißverſtändniſſes zwei wichtige Anträge 
des Nationalen Volksverbandes übergangen habe. 
In einem Verſfaſſungsſtaat hängt alles von der 
Regierung ab. Daß ein Einfluß der Regierung 
auf die Grenzmarken unmöglich iſt, hält keine 
Lritik aus. Redner befürwortet die Annahme 
der Anträge des Nationalen Volksverbandes, um 
nicht die Bevölkerung zu ſchädigen, welche recht 
zeitig Holz erworben hat. 

Abg. Wojcikl jordert, daß der Wiederauf⸗ 
bau in ganz Polen beſchleunigt werde, zumal er 
allzu langſam vorwärts ſchreite. 

Ackerbauminiſter Janieki erklärt, daß das 
Miniſterium das Geſetz über Lieferung von Holz 
in den Grenzgebieten nicht anwenden könne, da 
dies in den Wirkungskreis des Oberkommandos 
gehöre. Die der Regierung gemachten Vorwürfe. 
daß ſie die Frage des Wiederaufbaus mangelhaft 
behandelt hätte, können gerecht ſein, es müſſe 
jedoch die noch ungenügende Beamtenorganiſation 
in Betracht gezogen werden. Der Miniſter bittet, 
daß den Vorwürfen Talſachen gegenübergeſtellt 
werden. Der Miniſter ſührt Einzelheiten an, die 
die bisherige Akltion des Aufjbaus veranſchaulichen 
und bemerkt, daß die Regierung dieſe Aktion kei— 
nesfalis mit Geringſchätzung behandelt. 

Nach den Reden der Abg. Przewrocki, Krzewczyk, 
CEhryeliewicz und Lakota, welcher eine Reſolution 
in Sachen der Kreiſe Bendzin und Olkusz einge⸗— 
bracht hatie, nimmt der Reichstag die Reſolu— 
tion an. 

Dritter Punkt der Tagesordnung iſt die Auf—⸗ 
hebung der Grenzen zwiſchen dem Großherzogtum 
Poſen und dem ehenialigen Kongreßpolen. 

Abg. Adamiki erklärt: Ich unterſlütze die 
Reſolulion in dem Sinne, daß es im vereinigten 
Polen keinerlet Einichränkungen geben darf als 
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die welche von der Zentralregierung herrühren. 

Seitens Poſen beſtehs weder die Luſt, noch der 

und wahre Wille zur Vereinigung. 
Abg. Poniatowſki bringt eine Reſolution 
ein, welche die Regierung zur Aufhebung aller 

Schwierigkeiten und insbeſondere der Paffier— 
ſcheine ſowohl der polizeilichen, als der ſantären 
für Perſonen, die ſich nach Poſen begeben, auf⸗ 

fordert. 
Abg. Geiſtl. Adamſſki wendet gegen die 

Reſolulion des Vorredners nichts ein, weiſt edoch 
darauf hin, daß gegen die Spionage Maßnahmen 
ergriffen werden muͤßten. 

Beide Reſolutionen wurden angenommen. 
Die Abg Daszynſki und Niedzial— 

kowſki bringen im Namen des Nationalen 
Volksberbandes einen Dringlichkeitsantrag ein, 
betr. den Wechſel der Vertretunß« der 
Polniſchen Republik auf derFrie— 

denskonferenzin Partis. Die Äntrag— 
ſteller weiſen darauf hin, daß der perſönliche 
Beſtand der gegenwaͤrtigen polniſchen Vertretung 
auf der Konſerenz ſich aus einer Anzahl von 
Polilikern zuſammenſeht, die ſeinerzeil Warſchau 

aus Angſt vor den Deutſchen verlaſſen haben 
und in Paris die Rolle treuer Verfechter der 
Wuünſche und Beſtrebungen des polniſchen Volkes 
ſpielen, obwohl ſie ihr Mandat nur vbon der na— 
tional⸗demokratiſchen Partei und von einer 
kleinen Gruppe Konſervativer erhalten haben 
Dieſe Herren eröffneten an der Neige des beſten 
Jahres einen Feldzug gegen den Chef des 
Staates und die damalige Reichsregierung. Die 
unmäßig ſchwere Lage, in der ſich die polniſche 

Sache jetzt befindet, iſt darauf zurückzuführen, 
daß ſie in Paris von reakltionären Eleinenten 
vertreten wird. 

Bei der Begründung ſeines Antrages führt 
Abg. Daszynki aus, daß die polniſchen Ver⸗ 
treter in Paris nur Anhänger einer Partei, nicht 
aber Vertreter des Volkes ſind. Es vollzieht ſich 

gegenwärtig ein ungewöhnlich wichtiger und ſtaats 
geſährlicher Prozeß. Auf unſere Koſten kam der 

Frieden zwiſchen der Entente und den Deutſchen 
zu ſtande. Auf Polens Koſten wurde die Dan— 
ziger Frage entſchieden. (Kufe: Das iſt das 
Werl Moraczewſkis). Miniſterpräſident Paderewſki 
hat ſelbſt im Reichstag geſagt, daß die Landkarte 

mowſtis unmöglich und alſo ein diplomatiſcher 
Irrtum iſt. Im Oſten droht uns ruſſiſche Ge— 
ſahr. Saſonow, Iswolſki und Koltſchak arbeiten, 
daran, damit ein ſtarkes Rußland auferſtehe und ſich 
wieder wie eine Lavine auf unſere Schulter wälze. 

ine Lebensfrage für Polen iſt es, daß Rußland 
möglich weit von Europa geſchoben werde, damit 
es wieder nicht ſo mächtig daſtehe wie vor dem 
Kriege. Dieſe Frage müſſe jeder Pole erwägen, 
denn das ſind Fragen, für deſſen verunglückte 
Entſcheidung nicht eine Partei, ſondern das ganze 
Volk werde zahlen müſſen. Wer eine Reviſion 
unſerer Vertretung nicht zuläßt, iſt vor dem 

ganzen Volke verantwortlich und daher meint 
Redner, daß der Reichstag den Antrag nicht ab— 
lehnen dürfe. 

Abg. Glombinfki wendet ſich gegen den 
Antrag Daszynſkis nicht deshalb, um das Natio⸗ 

nalkomitee und ſeine führenden Vertreter in 
Schutz zu nehmen, da das Pariſer National⸗ 

komitee keiner Verteidigung bedürfe, zumal ſeine 
Verdienſte bekannt ſind. Wenn Polen ein unab— 
hängiger Staat iſt, wenn die Mächte ſich mit der 

exeinigung Polens einverſtanden erklärt haben, 
ſo iſt dies das Hauptwerk des Komitees und jener 
Verlreter, die zu ſchmähen Abg. Daszynſki ſich 

müht hat. 
Abg. Reger beantragt eine namentliche Ab— 

immung der Dringlichkeit. 
Züur die Dringlichkeit ſtimmten 111 Abge⸗ 
oxdnete, gegen 187. Die Dringlichkeit wurde 
ſomit abgelehnt. Der Antrag ſelbſt wird der 

* 

Wunſch, ſich abzuſoudern, ſondern der ehrliche 

Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten über— 
wieſen. 

erſt in der nächſten Woche erledigt werden wird. 
Nächſte Sitzung Donnerstag 4 Uhr nachmittags. 

Lokales. 
Lodz, den 27. Juni. 

Die polniſche Welt⸗Poſtverbindung. Die 
Delegierten des Miniſteriums für Poſt und Te— 
legraphie, Dalbor und Maciejewſki, die von der 
polniſchen Friedensdelegation telegraphiſch nach 
Paris geruſen waren, ſind von dort zuruckgekehrt 
Ihre Anweſenheit in der Seinehauptſtadt ſtaͤnd 
mit der Angelegenheit der Sicherung des freien 
Poſtverkehrs Uber Deutſch-⸗Oeſterreich, Ungarn 
und. Deulſchl ſowie über Danzig im Zuſam⸗ 
menhang. In der letzten Frage wurde beſchloſſen, 
daß Polen Telegraphen⸗ und Telephonver⸗ 
kehr im Gebiete von Danzig übernimmt. Mit 
dem ſranzöſiſchen Poſt⸗ und Kriegsminiſterium 
wurden bhei dieſer 
Poſt⸗ und Telegrapt 
Frankreich o 
den überſeeiſchen 
die Einwilli 
erlangt mit 
dreimal in 
für Frantreich, 
und Belgien zu 

enverkehrs zwiſchen Polen und 
den übrigen europäiſchen und 

Ländern beſprochen. So wurde 
des franzöſiſchen Generalſtabs 

Filzug WarſchauParis, der 
zoche abgeht, die polniſche Poſt 

and, den Vereinigten Staaten 
rdern. Auf dieſe Weiſe wird 

die Auslandsgerbindung um einige Tage be— 
ſchleunigt. Mit denſelben Zügen wird die pol— 
niſche Feldpoſt nach Frankreich abgehen, was für 
die Soldaten der Hallerſchen Armee von Bedeu— 
tung iſt. Auch n die Bedingungen des 
Austauſches von Poſtpaleten zwiſchen Frankreich 
und Polen beſprochen. ie werden mit den 
Lebensmittelzügen befördert werden, die viermal 
wöchentlich wiſchen Paris und Warſchau ver— 
kehren werden. Dieſe Züge werden über Modena, 
Mailand, Trieſt, Kralau und Radom gehen. 

Behördliche Richtigſtellungen. Wir leſen 
jko Im lehtzter Zeit wurde feſtge— im Robornil 

Regierungskommiſſare und andere 9 g ſtellt, daß die 
dem Miniſterium des Innern unterſtellten Be— 
hörden bei an die 
ſchickten Richtigfi 
in der Preſſe erſchi 
des Art. 21 des Dekrets 

— 

be 

Sie 

N J un 

Ab⸗ 
leugnungen, die von ſtaatlichen Behbrden her— 
rühren und in Zeitungen veröffentlicht werden, 
in durchcus ſack n Tone gehalten ſein müſſen. 
Den Verwallungsorganen iſt es in keinem Falle 
exlaubt, in die amtlichen Zeitungsko mmuniques 
Polemilen einzuſſechten, die Redakteure zu be— 
lehren oder zu rügen. Es iſt überhaupt unter⸗ 
ſagt, den Rahmen der ſtreng ſachlichen Feſtſtellung 
oder der Ableugnung gewifſer Talſachen, die in 
der Prefſe nicht der Wahrheit entſprechend ver— 
öffentlicht wurden zu überſchreiten 

Zivilſtandesamt. Unter dem Vorſitz des 
Präſtdenten Rewſti fand die erſte Sitzung der 
Deputation für das Zivilſtandesamt ſtatt. Prä— 
ſiden! Rzewſti hielt eine Anſprache, in der er 
auf die Wichtiglenn der Arbeiten des Zivilſtan— 
desamts hinwies und u. a betonte, das das 
Amt ſeine Aufgabe niemals erfüllen könne, wenn 
es ſich nach Geſetzen richte, die vor 95 Jahren 
herausgegeben urden. Der Beamte des Zivil— 
tandes amtes Hert Schwarzmann, machte die 
Verſammelten mit der bisherigen Tätigkeit des 

— EDEEE —— — — — — — — —* 

Der Marſchall erklärt, daß die Agrarfrage 

Gelegenheit alle Fragen des? 

werden wird. 

bis zu den gegenwärtigen Stadtgrenzen angehört 

Amtes bekannt, das die Seelenbücher der Adven— 
tiſten, Baptiſten, Diſſidenten und Juden führt, 
und wies darauf hin, daß' in der lehten Zeit fich 
7200 mehr Juden in die Seelenbücher eintragen 
laſſen als bisher, was auf die unter ihnen wach— 
ſende Aufklärung zurückzuführen ſei. Auf Vot— 
ſchlag des Stadtpräſidenten wurde beſchloſſen, 
den Magiſtrat um Erhöhung der immer noch auf 
Grund eines königlichen Befehls vom Jahre 1809 
erhobenen Gebühren zu erſuchen mit der Bitte 
die Armen von der Zahlung derſelben zu be— 
freien. Das Gerſuch eines hieſigen Bürgers um 
Eintragung ſeines Sohnes in das Regifter der 
Konfeſſionsloſen wurde beſchloſſen, dem Miniſte⸗ 
rxium für Kultur und Unterricht zu überſenden 
Die Angelegenheit der Beſtrafung der Eltern, 
die ihre Kinder in die Seelenbücher nicht ein— 
tragen laſſen, wird dem Rechtsbeiſtand zur Be— 
gutachtung überwieſen werden. 

Kohlen. Die Kohlenabteilung des Magi— 
ſtrats gibt bekannt, daß ſie vom 27. Juni ab 
zum Verkauf von je einem Viertel Korzet Kohle 
auf die Kohlenkarte für Juli ſchreitet. Der Ver— 
kauf wird auf folgenden Plätzen ſtattſinden We⸗ 
glowa 3, Petrikauer 311, Konſtantynowſka 9. 
Der Preis beträgt Mark 8.758. Ver Verkauf 
wird in folgender Reihenfolge ſtattfinden Frei— 
tag und Sonnabend, den 27. und 28. Juni, A. 
B. C.; Montag und Dienstag, den 80. Jun 
und 1. Juli: D. E. F.; Mittwoch, den 2. Jul 
8. H J. J. Donnerstag und Freitag, den 3 
und 4. Juli: K.; Sonnabend und Montag den 
5. und T. Juli: L. M. Dienstag und Millwoch, 
den 8 und zu 8 Donnerstag. 
Freitag und Sonnabend, den 10, 11. und 
12. Juli: R.S. T.; Montag und Dienstag, 
den 14. und 15. Juli- U. W. 3. Diejenigen 
Perſonen, die bis jetzt noch keine Kohlen für 
Juni erhalten haben werden gleichzeitig Korzec 
erhalten. Beim Kohlenkauf ſind die Kohlenkarte 
und der Paß vorzulegen. Die Quittung iſt nur 
am Tag der Löſung giltig. 

Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Am 
Mittwoch fand eine Sitzung der Sladtveroͤrdneten 
ſtatt, über die uns nachſtehender Bericht vorliegt, 
den wir geſtern Raummangels wegen nicht abe 
drucken konnten. Die Sitzung wurde kurz nach 
T Uhr abends vom Sladtverordnetenvorſtehet 
Remiszewſki eröffnet. Nach Verleſung der Tages 
ordnung gab der Stadtverordnetervorſteher bekannt 
daß in der nächſten Woche eine ſpezielle Sihung 
zur Durchſicht des Entwurfes der Geſchäftsord 
nung der Staͤdtverordnetenverſammlung einberufen 

Hierauf wurde dem Stadtv. Dr. 
Roſenblatt in perſönlicher Sache das Wort erteilt. 
Er erinnerte daran, daß Siadto. Jaranowſti 
während ſeiner Abweſenheit in der vorigen Ver⸗ 
ſammlung ihn beleidigt habe. Und zwar habe 
Stadtv. Jaranowſti erklärt, daß er, Roſenblatt, 
feindlich gegen Polen auftrete. Stadtv. Dr Roſen— 
blatt wies dieſe Beleidigung zurück und zitierte 
ſeine ſ. Zt. im Polniſchen Staatsrat gehältenen 
Rede gegen die Okkupalionsregierung. Eine Liſte 
von 28 Mitgliedern der Steuerkommiſſionen wurde 
beſtätigt. Ferner wurde dem Antrage des Ma— 
giſtrats um Erteinng einer Beihilfe für das 
Bettlerheim in der Höhe von 390600 M. für die 
Monate Juli, Auguſt und September zugeſtimmt 
und der vom Magiſtrat nachgeſuchten Beflätigung 
des Budgetproviſoriums für weitere 3 Monate 
Juli, Auguſt und September) entſprochen. Auf 
die Interpellalion des Stadt. Kern betreffend die 
Arbeiten der Kommiſſion zur Qualifizierung der 
ſtädtiſchen Beamten antwortete im Namen des 
Magiſtrats Dr. Kopeinſti. Er erklärte, daß das 
nötige Material noch mehrere Monate geſammelt 
werden müſſe. 

Nun wurde der Bericht der Kommiſſion für 
allgemeine Angelegenheiten in der Frage des 
Geſuchs um Verlängerung der Straßenbahnlinien 
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Die Kommiſſion erklärte, daß infolge des Mangels 

Paſſierſcheine exfolgen, die von folgenden Be 
hörden ausgeſtellt werden: vom Stab der Bezirke— 
etappenkommandantur in Kowel, vom Stab der 
Gruppe des Generals Babianſti, vom Stab der 
erſten Schützendiviſion des Generalls Haller, von 
der Kreisetappenkommandantur in Luzk von der 

Förſters Hannchen. 
— Roman von W. Norden. 
* Gs. Fortſetzung 

BGott gebe, daß ich mit meinem Ausrufe un— 
cht hatte, Schwager!“ perteidigle ſich die Muhme, 
ie Augen ſenkend. „Vorläuſig weiß man noch 

gar nichts, und wenn Du mir nur einmal Vor⸗ 
würfe machſt, ſo muß ich ſagen, daß mir das 
Benehmen Hermann's geſtern gar micht gefallen 
ſat. Sitzt da ganz blaß und verſchloſſen da und 

et kein Wort, während er doch weiß, was alle 
bon ihm denken müſſen.“ * 
Jetzt wurde der Förſter wirklich ärgerlich, 

denn ſein Blick war auf Hannchen gefallen, die 
mit tränenden Augen daſaß, beide Hände auf die 
Bruſt gepreßt. 

Biſt Du denn von Sinnen, Muhme, daß 
Du ſo tbrichtes Zeug zuſammenſchwatzeſt und 

mir das Kind ſo ängſtigſt? Sollte der Hermann 
etwa nicht ernſt und nachdenklich daſihen, wo 
hm der Graf ſo viel Uebles zugefügt hat und 
un, wie zur Strafe, ſchwer verwundet iſt? 
as denkſt Du denn, Haunchen? Du biſt ja 
nz blaß!“ 
Ach Vater, mir iſt auch ganz ſchrecklich zu 

Multe. Manchmal kommen mir Zweifel. Dann 
denl ich faſt, er hat's getan, denn nur ich habe 

n geſehen, wie er im Walde ſtand und dem 
rafen bei den ewigen Sternen geſchworen hat, 

daß er ihn tköten würde, träte er mir noch ein— 
jal in den Weg. Aber ich weiß auch ganz genau, 

daß Herman mir nicht die Untat verſchweigen 
ürde, wenn er ſie begangen hätte. Für ihn lege 

die Hand in's Feuer!“ — 
Bachmann drückte ſeiner Tochter die Hand. 

— 

„Brav geſprochen, Hannchen! Glaube Deinem 
Herzen! Es vird der beſte Richter ſein!“ 

Er wollte etwas hinzufügen, aber in dieſem 
Augenblicke tauchten auf dem Fußpfade, der von 
der Förſterei herführte, zwei Geſtallen auf. 

Es waren ein ſtattlicher, ſchlank gewachſener 
Herr in der Hleidung eines Forſtmannes, der 
eine hübſche junge Frau in grauer Reiſekleidung 
am Arme ſUhrte 

„Da find ſchon!“ ſagte der Förſter, 
während ſein Amlig ſich verdüfterte, und erhob 
ſich, „Sie ſcheinens eilig zu haben, mich alten 
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Mann aus einem Beſitztume zu verdrängen.“ 
Auch die Muhme und Hannchen hatten ſich 

erhoben 
Letztere hatte den Ankommenden entgegengeblickt 

und wandte ſich ſegt bittend an den Vater. 
Laß eß ſie nicht entgelten, Väterchen, daß 

der Graf ſie an Deine Stelle ſetzt! Sie ſehen 
ſo froh und glücklich aus. Denke daranm, wie 
Du ſelbſt einſt Deinen Einzug in dieſes Haus 
gehalten haſt und wie ſchmerzlich es Dir geweſen 
wäre, wenn ein finſteres Geſicht Dir den Will— 
komm, geboten hälte.“ 

Waren es dieſe Worte oder war es der 
günſtige Gindruck den die Ankömmlinge auch auf 
den Forſter machten? Genug, der finſtere Aus 
druck in dem Antlize Bachmann's ſchwand, und 
er unkerdrückte die unfreundlichen Worte, die er 
auf den Lippen hatte, als ihm Bruno von 
Brandenfeld die Hand entgegenſtreckte und ſeine 
junge Frau vorftellte. 

Es war aber guch gar zu ſchwer, ihnen böſe 
zu ſein * 
Als man nach einer kleinen Weile, nachdem 
der junge Zbrſter ſüchtig das Haus beſichtigt, in 
der Ephenlaube wieder zuſammenſaß, war er in 

ehrerbietig und 

mit offenen Armen aufgenommen werden!“ 

ſeinem Weſen dem alten Manne gegenüber ſo 
entgegenkommend, und wußte 

Frau Lolo ſo traulich zu plaudern, daß ſich beide 
die Herzen aller im Fluge eroberten. 

Ja, als Lottchen von Brandenfeld mit aller 
Offenheit erzählte, wie ſchlecht es ihnen exgangen 
war und aus welch' ſchrecklicher Lage der Enga— 
gements-Antrag des Grafen Max ſie befreit hatte, 
da drückte Bachmann gerührt ihre und ihres 
Gatten Hand. * 

„Sie ſind offen geweſen und ſo will denn 
auch ich es ſein,“ ſagte er mit tief bewegter 
Stimme. „Ich muß Ihnen geſtehen, daß ich bis 
jetzt juſt keine freundlichen Geſinnungen für Sie 
hegte, da ich Sie für diejenigen hielt, die mich 
aus meinem alten, trauten Förſterhauſe ver— 
drängen. Jetzt aber ſehe ich, daß es gut ſo iſt. 
Das Alter muß der Jugend weichen. Gott weiß, 
was er tut, und ich ſcheide mit minder ſchwerem 
Hexzen, da ich nun weiß, daß die Pflege meines 
geliebten Waldes in guten Händen ruht und daß 
ſo liebe Menſchen fortan in dem Hauſe ſchalten 
werden, in welchem ich ſo lange Jaͤhre hindurch 
glücklich geweſen bin. Mögen auch Sie es ſtets 
in dieſem Hauſe ſein!“ 

Man ſchüttelte ſich die Hunde, und Frau Lolo 
umſchlag die Geſtaltk des neben ihr ſihenden 
Hannchens. 

Nicht wahr, Frau Rohde, wir beide wollen 
gute Freundſchaft miteinander halten? Wenn 
Sie erlauben, beſuche ich Sie recht bald, und 
wenn Sie einmal Sehnſucht nach dem Förſter— 
häuschen bekommen, ſo ſollen Sie bei uns ftets 

Lolo war ganz entzückt von allem, was ſie 
ſah, und die allgemeine Stimmung wäre die 

& 

Schloſſe ſeine Schatten darauf geworfen. 
Bruno von Brandenfeld hatte bereits auf dem 

Schloſſe vorgeſprochen, um ſich zuerſt dem Grafen 
vorzuſtellen, 
fallen war. 

Lebhaft diskutierte man auch jetzt hier das J 
Unglück, ohne daß man eine Erklärung dafür fand 

Eine tröſtliche Nachricht hatte Brund von 
Brandenfeld aber doch von dem Schloffe mit 
gebracht. 

Durch Guſtchen von, Brahnien, die ihn an 
Stelle Wera's empfangen, hatte er erfahrem daß 
die Aerzte die Kugel glücklich entfernt hällen und 

ausgeſchloſſen wäre. 
Ja, der Graf hatte, wie Bruno ferner mit⸗— 9— 

teilte, bereits am Morgen die Herren vom Ge— 
richt empfangen können und ohne Schaden fuür — 
ſein Befinden eine längere Vernehmung beſtanden. 

„Nun iſt es aber höchſte Zeit, daß ich den 
Heimweg antrete,“ beſchloß Hannchen die Ünter— 
haltung. Ich hoffe, Sie bald bei uns zu ſehen, 
gnädige Frau!“ — 

Sie wandte dieſen Titel an, weil Frau Lolo, 
wenn jetzt auch nur eine einfache Förſtersfrau — 
ſo doch immerhin von Adel war. 

Aber dieſe wehrte ihr lachend ab. —— 
„Nicht doch! Gnädige Frau! Wie das unter 

unſeren augenblicklichen Verhältniſſen klingt! 
Nennen Sie mich, wenn ich bitten darf, Frau 
Lolo! Nicht wahr, ich denke doch, daß wir 
Freundinnen ſind? Auch ich werde Sie fortan 
Frau Hannchen nennen.“ —— 

„Nun denn, auf Widerſehen, Frau Lolo!“ 
„Auf Wiederſehen, Frau — — 

Fortſetzung folgt. 
— 

heiterſte geweſen, hätte nicht das Unglück auf dem 4 

und dort ekfahren, was vorge⸗ 

Etapp 
an Transportmitteln und Material der Bau neuer Woly 
Straßenbahnlinien gegenwärtig uumöglich fei Die Stadt 
Kommiſſion fordert, daß der Magiftrat von den und 8 
elektriſchen Zufuhrbahnen für die Benutzung der ſcheine 
Landſtraßen innerhalb der Stadtgrenzen eine Ab erſtger 
gabe zugunſten der Stadtklaſſe erheben ſoll. Die müſſer 
Verſammlung ſchloß mit einem Bericht des Stadto dantur 
Rapalſki über den geſundheitlichen Zuſtand der abgeſt 
Bäckereien. Danach befinden ſich dieſe in einemn daß 
ſehr ſchlechten Zuͤſtande. Er beantragte di gültig 
Schließung der in Kellerräumen untergeb rachten A 
Bäckereien. Warſe 

— * — beſchle Die nächſte Sitzung der Stadtveror dnetenver— Sicher 
ſammlung findet am Montag, den 30. Jum, um 8 
6 Uhr nachmittags, in der Sredniaſtr. I ſtatt Mun 
Tagesordnung L. Mitteilungen, 2. Anträge, diefes 
3. Berichterſtattung. Maiſa 

Trauung. Am Sonnabend, den 28 Juni, 60000 
findet in Lublin die Trauung des Gutsbefißere klaſſig 
und Kaufmanns Artur Schindler mit Fräulein ſproche 
Alexandra Türner, Tochter des bekannten Muſit 
direktors Alexander Tuüͤrner, ſtatt. — Glückauf wärle 
dem jungen Paare vorzub 

Die Eröffnung einer techniſchen Mittel⸗ nikum 
ſchule dürfte noch im neuen Schuljahr erfolgen. aller 8 
Sie wird ſich in dem Gebäude der ehem Manu net da 
faktur⸗Induſtrieſchule befinden. bei Kr 

Ein Arzt geſucht. Die Geſundheitsdepu⸗ Kadett 
tation ſucht einen Arzt für das erſte ſtädtifche Der K 
Ambulatorium am Baluter Ring mit einem KRlaſſer 
Monatsgehalt von 240 M. für eine Empfanges wiſſen 
ſtunde täglich. Dieſer Arzt übernimmt auch die ſpreche 
Tätigkeit eines Ordinators des Ambulatoriume werder 
für innere Krankheiten. Bewerbungen nimmt dase Mittel 
Buüro der Deputation, Neuer Ring 1 bis zum beim 
30. Juni entgegen Perhalte 

Lehrer geſucht. Die Schuldeputation des daten 
Magiſtrats veröffentlicht einen Wettbewerb für Alaſſe 
folgende Poſten: a) eines Lehrers fuür Natur— en 
wiſſenſchaft (2Stunden wöchentlich ſowie Leitung 
des nalurwiſſenſchaftlichen Kabinelts b) eines wird an 
Turn lehrers (16 Stunden woöchentlich, äduſch Ablaß 
Mittelſchule vom Typus eines naturwiffenſchaftlich⸗ Ve 
mathematiſchen Gymnaſiums, in die die bisherige Arbeite 
Lklaſſige ſtädtiſchen Schule umgewandelt wird um ſich 
Bewerbungen müſſen bis zum 1. Auguſt an die wichtig 
Adreſſe der Schuldeputation: Lodz, Srednia Patron 
eingeſandt werden. Den Bewerbungen müſſfen das E 
hinbeigefügt ſein: der Lebenslauf ſowie folgende die erſ 
Dokumente: Schulzeugnis, Fachzeugniſſe, ärztliche n die 
Atteſt, Geburtsſchein ſowle ein Zeugnis über 4 Di 
polniſche Staatszugehörigkeit. Honorar laut der 3 Wuch 
vom Verband der Mittelſchullehrer genehmigten 3 86 * lgend Normen; beſondere Beſoldung für die Leiung Pſ 
des phyſikaliſchen Kabinetts — uſ 

Die Sommerhalbrolonten eeeee 
ſicht, den Kindern, die in den Sommerhalbbkbodd ooder 
lonien weilen, Abwechſelung zu bieten und in M. Her 
ihnen Liebe zur Muſik zu wecken, wandte die Wohnu 
Schuldeputation an den Polizeichef mit der Bille wWoche 
der Polizeikapelle zu geſtatlen, zweimal in der urde 
Woche, u. zwar. Dienstkag und Mittwoch früh 3000 
im Poniatowſki-⸗Park in der Nähe der Spielpläße beſiraf 

zu konzertieren. Der Bau der Regenſchuhalle dafür 
geht zu Ende; Anfang nächſter Woche wird ſie Gefäang 
zur Benußung übergeben werden. Die Kinder Stoffe 
deren Zahl 1300 beträgt, erhalten täglich fieben 723 
warme Speiſen in einem in der Nähe befindlichen APy 
Schulgebäude. ſpekula 

Reiſeſcheine. Die Reiſe von Zivilperſonen Monat 
jenſeits der Buglinie oder nach Kowel, Wladimie 22, 
Wolynſk und Luzk kann nur auf Grund von * 

zetteln 
donders 
Geſellſe 

* 

— 

y8 — Wo en 

daß jede Gefahr für das Leben des Grafen nun oe —9*— werdet 
u 



Nangels 
au neuer 
ei. Die 
von den 
ung der 
ꝛine Ab 
l. Die 
Stadto. 
nd der 
meinem 
Ite die 

rachten 

tenver⸗ 
ni, un 
b, ſtatt. 
inträge, 

Juni— 
beſitzers 
räulein 
Muſit— 

zlückau 

ittel⸗ 

rfolgen. 
Manu— 

Sdeput 
idtiſche 

einem: 
fangas- 
ch die 

riums 
nt das 
3 zum 

eitung 
eines 

dtiſche 
aftlich. 
heriar 
wird. 

n die 
ia 14 
nüſſen 
lgende 
iliches 

über 
it der 
nigten 
eitung 

»Ab 
albko⸗ 
id in 
ich die 
Bitte, 
n der 
früh, 

plätze 
tzhalle 
d ſie 
inder, 
ſieben 
lichen 

rionen 
dimir 

von 
Be— 
ezirks⸗ 
b der 
b der 
, von 
mder 
— 
f dem 

f dem 
rafen 
orge⸗ 

r das 
fand. 

von 
mit⸗ 

uman 
daß 
n und 

nun 

mit⸗ 
Ge⸗ 
für 
nden. 

den 
lnter⸗ 
ehen, 

Lolo, 
frau. 

unter 
ingt! 
Frau 

wir 
ortan 

lo!“ 

gt. 

Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 27. Juni 1919 3 
Etappenkommandantur des Kreiſes Wladimir⸗ 
Wolunſk und von der Generalkommandantur der 
Stadt Warſchau. Die von den Militärbehörden 
und Zibilkomitees bisher herausgegebenen Paſſier⸗ 
ſcheine verlieren ihre Gültigkeit. Die von den 
erſtgenannten Behörden ausgeſtellten Paſſierſcheine 
müſſen in der entſprechenden Bahnhoftskomman— 
dantur viſiert und von den Fahrkartenſchaltern 
abgeſtempelt ſein. Außerdem iſt zu bemerken, 
daß die Paſſierſcheine nur für eine Fahrt 
gültig ſind. 

Abſchaffung der Bahnwache. Wie aus 
—* ungee wird, hat der Miniſterrat 
beſchloſſen, die Funktionen der Bahnwache an die 
Sicherheitswache übergehen zu laſſen. 

Vom polniſchen Schulverein. In der am 
Minwoch abgehaltenen Sitzung der Verwaltung 
dieſes Vereins wurde über das Ergebnis der 
Maiſammlungen Bericht erſtatter; dieſe ergab an 
0000 M. Einnahmen. Die Führung von vier— 
klaſſigez Ergänzungslurſen wurden dann be— 
ĩproche:. 

Polniſche Kadettenſchulen. Um die An— 
vard piſce höhere Militärſchule entſprechend 
vorzubereiten, die in Polen das Militärpolytech— 
nikum ſein wird (Schule, in der Berufsoffiziere 
aller Waßſengattungen ausgebilder werden), eröff⸗ 
net das Schuldepartement im Herbſi in Lobſow 
bei Kralau und in Modlin bei Warſchau zwei 
Kadettenanſtalten, mit einem fjährigem Lehrgang. 
Der Kurs dieſer Schulen ſoll den vier höheren 
Klaſſen einer ſtaatlichen Mittelſchule auf natur— 
wiſſenſchaftlich- mathematiſcher Grundlage ent— 
prechen Die Zöglinge dieſer Kadettenſchulen 
werden außer allen den Abiturienten ſtaatlicher 
Mittelſchulen bewilligten Rechten den Vorzug 
beim Eintritt in das militäriſche Polytechnikum 
erhalten. Im Jahre 19191220 werden Kandi— 
daten für den J. und II. Kurs (der V. und VI. 
Klaſſe einer Mitlelſchule entſprechend) angenom— 
nen werden. 

Ablaßfeſt. Am Sonntag, den 29. Juni, 
wird in der Kirche von Retkinie das alljährliche 
Ablaßieſt ſtattfinden. 

Perſönliches. Der Patron des chriſtlichen 
Arbeiterverbandes, Pfarrer Albrecht, verläßt Lodz, 
umn ſich nach Warſchau zu begeben und dort' ein 
wichtiges Aint zu bekleiden. Er hat daher das 
Paironat des chriſtliches Arbeiterverbandes und 
das Stadt: verordnetenmandat niedergelegt. An 
die erſte Stelle tritt Pfarrer Jan Krawczyk und 
an die zweite Frau Joſeſa Binkowſka. 

Die Gerichtskommiſſion des Lodzer 
Wucheramts erledigte in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 
folgende Angelegenheiten. Bei M. Hanke wurden 
16 Pfd. Wolle konfisziert: bei M. Vewin, Petri— 
kauer Straſte 64, 2000 Zigarettenhülſen: V. Hei— 
der wurde wegen Kartoffelwucher mit 250 M. 
oder 10 Tagen Haft beſtraft. Die Hausbeſitzerin, 
M. Hermanns, Wulezanſkaſtraße 145, erhielt für 
Wohnungswucher 300 M. Geldſtrafe oder eine 
Woche Geſängnis; J. Wolf Ziegelſtraße 65, 
wurde wegen Nichtanmeldung von Waren mit 
3000 M. Geldſtrafe oder einem Monat Haft 
beſtraft; E. Patron, Dzielnaſtraße 21, erhielt 
dafür 1000 M. Geidſtrafe oder einen Monat 
Gefängnis, außerdem wurden ihm 700 Arſchinen 
Stoffe konfisziert. Bei Ch. Scheibowicz wurden 
72 PVid. Zucker und 10 Pfd. Lichte konſisziert. 
A. Pude, Zielonaſtraße 40. wurde wegen Tabak⸗ 
ſpekulation mit 1000 M. Geldſtrafe oder einem 
Monat Haft beſtraft. H. Gutmann, Skwerowa 
22, erhielt für Wucher mit Waren 300 M. 
Geldſirafe oder einen Monat Haft:. Dem Bahn— 
ſchaffner J. Raciborſti aus Warſchau wurden 
3990 Zigaretten konfisziert, die er ohne Eclaub— 
nis ve: ſich hatte. 

Die Straßenbahnwagen zu VReklame— 
zwecken. Seit einiger Zeit werden die Fenſter 
der elektriſchen Straßenbahnwagen mit Reklame— 
zetteln von Kinos beklebt, was nicht, gerade be⸗ 
jonders ſchön ausſieht. Augenſcheinlich ſucht die 
Geſellſchaft auf, dieſem Wege ihre Einnahmen zu 
vergrößern. In Deutſchland kennt man dieſe 
Ar! der Reklame ſchon ziemlich lange: ſie bringt 
dort den Straßenbahnge ellſchaften erheblichen 
Gewinn. In Wien iſt man in dieſen Tagen 
gleichfalls dazu übergegangen, die Anbringung 
von Ankündigungen in den Straßenbahnwagen 
gegen Bezahlung zu geſtatten. 

Anmeldung des Leders. Der Verpflegungs⸗ 
chef des Lodzer Kreiſes, J. Switalſki, ordnet 
durch Maueranſchlag an, daß alles Leder zum 
Zwecke der Abſtempelung innerhalb von zwei 
Wochen dem Kreisverpflegungsauit angemeldet 
werdet muß. 

Zur Förderung der Geſundheitspflege. 
In einer vom Regierungskommiſſar A. Remi— 
Szewfli und dem Kreisarzt B. Knichowiecki unter⸗ 
zeichneten und durch Maueranſchlag bekannt ge⸗ 
gebenen Verordnung, werden die geſundheitlichen 
Vorſchriften, die die Hausbeſitzer der Markt—⸗ 
flecken und Städtchen verpflichten, zur öffent— 
lichen Kenntnis gebtacht. Die Verordnung enthält 
15 Puukte. 

Mediumiſtiſche Vorträge. Der hervor⸗ 
ragende Kenner des Mediumismus, Prof. Adam 
Czerbak, der Vorſitzende und techniſche Direktor 
des Warſchauer Mediumiſtenvereins, veranſtaltet 
im Lodzer Konzerthauſe am 2. und 3. Juli zwei 
Seancen mit mediumiſtiſchen Erperimenten. Viefe 
Experimente wird Prof. Cherbak mit eigenem 
Medium ſowie auch mit Perſonen aus dem Pu— 
blikum durchführen. Die Seancen Prof. Cjzer— 
baks werden ohne Zweifel grozes Intereſſe in 
Lodz hervorrufen. Karten ſind im Zitungs⸗-Büro 
„Promien“, Petrikauer Straße 81, zu haben. 

Kleine Nachrichten. Aus der Fabrik von 
A. Milgron, Alexandrowſkaſtraße 22, wurden 
Strümpfe im Werte von 5000 M. geſtohlen. — 
Aus der Wohnung des A. Haltz, Ziegelſtraße 79, 
wurde Wäſche und Garderobe im Werte von 
8000 M. entwendet. — In der Ziegelſtraße 43, 
ſtahlen Diebe aus dem Hausflur Wäſche im 
Werte von 2000 M. — In der Sredniaſtraße 
32, wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts gefunden. — Dem Land— 
wirt Joſef, Paſinſti in Tuszyn wurden zwei 
Kühe geſtohlen. Die Diebe hatten zuerſt den 
Hund in den Wald gelockt, dort getötet und 

den Diebſtahl ausgeführt. Die aufge— 
Verfolgung blieb ergebnislos. Die 

Spuren der Kühe weiſen nach Lodz. — Der 
Einwohner von Wola Grzymkowa, Gemeinde 
Rombien, Anton Schulz, wurde wegen Milch— 
verfälſching mit 100 M. Geldſtrafe oder 10 
Tagen Haft beſtraft. Die gleiche Strafe erhielt 
der desſelben Vergehens angeklagte J. Buchhard 
aus Olechow. 
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Rückwärts 
geht jedes Geſchäit 

J � ohne Reklame 
In der Sommeriaiſon ſollte man ſich der Reklame 

beſonders energiſch bedienen. Tie beſte Retlanie 
aber war, iſt und bleibt das Inſerat in der 

Lodzer Freien Preſſe. 
E. R. E. 
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Für das Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gaben eingegangen: 
Von Liſelotte und Heinz K.... M. 10.- 
Mit den bisherigen. 1097. — 

Zuſammen „I1IOT.- 
Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga— 

ben werden wir gern weiterleiten. 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Kirchengeſangverein der St. Trini— 

tatisgem einde hält heute nach der Geſangſtunde 
die Monatsſitzung mit Ballotage ab. 

Aus der Umgegend. 
Pabianice. Der evang. Kirchen— 

Geſangype ſrein veranſtaltet am 6. Juli für 
ſeine Mitglied er einen Früh-Ausflug nach Rydzyny. 
Am 28. Juni findet die Vierteljahresverſammlung 
des Vereins um 7 Uhr abends ſtatt, auf der 
wichtige Angelegenheiten, wie Statutenfrage, Lokal⸗ 
frage und anderes, beraten werden ſollen. Die 
Abrechnung der Pfandlotterie zur Anſchaffung von 
Glocken ergab einen Reinertrag von Mk. 5230,90. 
Eine anſehnliche Summe, die noch größer hätte 
ſein können, wenn der Beſuch reger geweſen wäre! 

Brzeziny. Ter Brzeziner Kreistag for— 
dert in einem an die Bürger des Kreiſes Brzeziny ge— 
richteten Aufruf dieſe auf, Staatsanleihe zu zeichnen. 

⸗ 

Reichstag. 
Sitzung vom Donnerstag. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung kritiſierte 
Abg. Diamand in ſcharfen Worten die Art und 
Weiſe der geſtrigen Abſtimmung, die den Grund— 
ſätzen der Geſchäftsordnung nicht entſprochen 
habe. Im Namen ſeiner politiſchen Freunde 
erklärte er, daß er die geſtrige Abſtimmung für 
nichtig und nicht ſtattgefunden betrachte. Der 
Marſchall gibt zu, daß die geſtrige Abſtimmung 
dem Wortlaut der Geſchäftsordnung nicht eni— 
ſprochen hat, ſieht aber nicht ein, daß dadurch 
irgend eines der Rechte angetaſtet worden iſt. 
Wenn die Mehrheit des Hauſes ſür die Anwen— 
dung einer abweichenden Form der Abſtimmung 
war, ſo habe der Marſchall ſich danach richten 
müſſen. Er betrachte die Angelegenheit hiermit 
für erledigt. 

Im Einvernehmen mit dem Regierungsver— 
treter vertagte der Präſident die erſte Leſung des 
proviſoriſchen Finanzſtatuts für die Zeit vom 
J. Juli bis 30. September bis zur nächſten 
Woche, wo ſie gemeinſam mit der erſten Leſung 
des Etats für das 1. Halbjahr 1919 auf die 
Tagesordnung gelangen wird. 

In 2. und 3. Lefung wurde das Moratorium 
für das ehemalige öſterreichiſche Teilungsgebiet 
angenommen. 

Hierauf wurde zur Weiterberatung der Agrar⸗ 
reform geſchritten. Abg. Pfarrer Kolula erklärte, 
daß die Geiſtlichkeit zu Opfern bereit ſei, for 
dert aber, daß das Land nicht illegal ent— 
eignet werde. Die Rechte der katholiſchen 
Kirche müſſen geachtet werden. Der apo— 
ſtoliſche Stuhl müſſe hierzu ſeine Genehmigung 
erteilen. Abg. Makolſki verſichert als Bauer, 
daß das polniſche Volk nicht zulaſſen werde, daß 
der Kirche ohne Bezahlung alles weggenommen 
werde. Abg. Smolga erklärt, daß das Land keine 
kirchliche, ſondern eine wirtſchafiliche Frage ſei. 
Redner iſt froh, daß die Güter der toten Hand 
in die lebenden Hände des polniſchen Volkes 
übergehen werden. An den Papſt werde man 

ſich nur in religiöſen Angelegenheiten wenden. 
Abg. Dombol nannte die Kirchengüter Privilege, 
die auf unrechtmäßigem Wege entſtanden ſind. 
Man müſſe ſie ohne Entſchädigung enteignen. 
(Der Marſchall erteilt ihm einen Ordnungsruf). 

Abg. Pfarrer Okon betont, daß die Kirche 
mächtig geweſen ſei, als ſie keine Güter beſeſſen 
habe. Mit der Zeit habe aber unter der Geiſt— 
lichkeit die Habſucht zugenommen. Die Zurück— 
gabe dieſer Güter an die Bauern werde eine 
chriſtliche und katholiſche Tat ſein. Abg. Pfarrer 
Nowatowſti hält die Genehmigung des päpſtlichen 
Stuhles für unbedingt notwendig. Abg. Czaäp— 
linſti: Im Kampſe des Arbeiters und Bauern 
mit dem Kapitalismus und Feudalismus darf die 
Kirche nicht Verbündete der beſitzenden Klaſſe ſein. 

Abg. Smola erklärte, daß in der Frage der 
Enteignung der Gutsbeſitzer ſeine Partei Linke) 
für ein unantaſtbares Marimum von 60 bis 
300 Morgen ſtimmen werde. 

Nächſtſe Sitzung morgen. 

Letzte Nachrichten. 
PNilſudſti an der Front. 

Vemberg, 26. Juni. (P. A. T... Die 
„Gazeta Lwowſka“ meldet: Der Chef des Staa— 
tes beſuchte im Laufe des geſtrigen Tages ver— 
ſchiedene Abſchnitte der galiziſchen Front. Die 
Fahrt wurde im Kraftwagen in der Begleitung 
der Adjutanten unternommen. Der Cheſf des 
Staates weilte beim Stabe der 1. Diviſion, 
worauf er in Geſellſchaft eines Ojſiziers die 
Abſchnitte und die am meiſten bedrohten Poſten 
beſuchte. Ihn intereſſierte die Geſamtheit des 
militäriſchen Apparates und der Stand der Be— 
waffnung und Verpflegung der Truppen. Um 
2Uhr nachts begab er ſich zu ſeinem Stand— 
quartier. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 26. Ju ni. 

Galiziſch-wolhyniſche Front: In 
den geſtrigen Kämpfen zwiſchen Rohatyn und 
Bursztyn erlitt der Feind große Verluſte. Wir 
nahmen 200 Gefangene, 6 Maſchinengewehre und 
Trains. Weitere Kämpfe ſind in dieſem Gebiet 
im Gange. Im Duieſtr-Abſchnitt zwiſchen Nie— 
zwiſk und Oſtrow herrſcht Ruhe. 

In Wolhymnien hatten neuerliche Angriffe der 
Bolſchewiki auf Rafalowka keinen Erfolg. 

Podhaſiſche Front: An der Jaſiolda 
und im Südabſchnitt der Front nimmt die feind— 
liche Erkundungstätigkeit zu. 

Likauiſch-weißruſſiſche Front: 
Unveränderi. 

Der ſiellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 26. Juni. 
Nordfront: Im RKujawiſchen Abſchnitt 

und bei Wezlew weiterhin deutſche Artillerie— 
tätigkeit. Sonſt herrſcht' außer dem gewöhnlichen 
Kugel wechſel Ruhe. 

Weſtfront: Kleine 
ſchwaches Feuer der Minen werfer 
Liſſa. Sonſt unverändert. 

Südfront: Feuer der deutſchen Artillerie 
auf unſere Stellungen bei Kubeczki, Sforow, 
Tenczyee und Rzetnia. Bei Teklin wurde eine 
deutſche Patrouille geſchlagen, wobei ein Ma— 
ſchinengewehr erbeutet wurde. Ein Nachtangriff 
des Feindes auf Sowa und Oſtoje wurde ab— 
gewieſen. 

Zuſammenſtöße und 
im Abſchnitt 

Wroczynſki, Generalleumant. 
Chef des Stabes. 

Rumänien hilft mit? 
Einer Warſchauer Meld ung des „Glos Polſti“ 

zufolge, haben Warſchauer militäriſche Kreiſe die 
Nachricht erhalten, daß rumäniſche Truppen die 
ukrainiſche Armee zwiſſcchen Dnieſtr und Prut 
angegriffen haben. In der Avantgarde des 
rumäniſchen Heeres befinden ſich polniſche Ab— 
teilungen des Generals Zeligowſki in der Stärke 
von 6000 Mann. Dem rumäniſchen Angriff 
ging ein an die Ukraine gerichtetes Ultimatum 
mit der Forderung voran, die Feindſeligkeiten 
gegen Polen ſofort einzuſtellen. Die polniſchen 
maßgebenden Kreiſe berichten, daß dieſer Schritt 
Rumäniens mit der Aenderung der Stellung— 
nahme des Rats der Vier in der polniſch⸗ukrai⸗ 
niſchen Streitfrage zuſammenhänge. 

Rücktritt von Mitgliedern der polniſchen 
Friedensdelegation? 

Der „Glos Polſki“ läßt ſich aus Warſchau 
melden, daß dort die Nachricht eingetroffen ſei, 
wonach die Mitglieder der polniſchen Vertretung 
in Paris: Dluſtki, Sokolnicki und Sujkowſti ihr 
Rücktrittsgeſuch eingereicht haben, weil ſie mit 
der polniſchen Politik, die mit Admiral Koltſchak 
Beziehungen anzuknüpfen ſucht, nicht einverſtan⸗ 
den ſine. 

Die deutſchen Schiffe. 
Paris, 24. Juni. (P. A. T. Havas). Eve— 

ning News melden, daß die engliſche Großflotte 
Tag und Nacht an der Hebung der Reſte der 
deutſchen Flotte arbeitet. Die Pumpen ſind un— 
unterbrochen tätig. Zwei oder drei Kreuzer und 
drei Torpedoboolszerſtörer ſind wieder altions— 
fähig. Die Hebung des neuen Kreuzers „Emden“ 
iſt gleichfalls geſichert. 

Paris, 25. Juni. (F. A. T). Der Rat der Vier beſprach in der Frühſitzung die durch 
die Stellungnahme Teutſchlands geſchaffene Lage. 
Es wurde beſchloſſen, zu den Angelegenheiten, 
für die Eutſchädigung und Sicherung gefordert 
werden ſollen, auch die Zerſtörung der deutſchen 
Flotte in Cap Flow, die Verbrennung der fran⸗ 
zöſiſchen Fahnen in Berlin und die deutſchen 
Dro hungen gegenüber Polen zu rechnen. 

Lord Milner in Paris. 
Paris, 25. Juni. (P. A. T. Lord Milner, 

der engliſche Staatsſekretär für die Kolonien, iſt 
in Paris eingetrofſen. Er wird die endgültige 
Frage der deutſchen Kolonien regeln helfen 

Ein Tagesbefehl in Koblenz. 
Lugano, 26. Juni. (P. A. T. In dem 

Tagesbefehl an die Bewohner von Koblenz heißt 
es, daß jedes Haus, aus dem auf die Truppen 
der Entente ein Schuß iallen ſoilte, ſofort ver— 
brannt wird. 

Ende der rumäniſch- ungariſchen Kämpfe. 

Mähriſch-Oſtrau, 26. Juni. (P. A. T.) 
Das tſchechiſch⸗ſlowaliſche Preſſebüro mel⸗ 
det aus Bukareſt: Die Kämpfe an der 
Theiß wurden am 25. d. Mis. eingejtellt. 
König Ferdinand kehrte von der Front 
nach Bukareſt zurück. Die Anordnung des 
franzöſiſchen OBberkommandss hat unter 
den politiſchen und militäriſchen Kreiſen 
Rumäniens Erbitterung hervorgerufen. 
Die Zeitungen machen der Entente den 
Vorwurf, daß ſie in dem Augenblick die 
Einſtellung der Kämpfe angeordnet habe, 
da die Rumänen bereits die Theiß erreich 
haben. 

Tſchechiſch⸗ ungariſche Verhaudlungen. 
Prag, 26. Juni. „P. A. T.). Geſtern um 

5 Uhr nachmittags traf in der Ottſchaft Sigetal 
ein Zug mit zwei ungariſchen Parlamentären ein. 
Ihnen wurden die Augen verbunden, worauf ſie 
im Auto zu der Stelle gefahren wurden, wo die 
Unterhandlungen bezüglich der Räumung der 
ſlowakiſchen Gebiete durch Ungarn ſtattfinden 
werden. 

Neue Siege Denikins? 
Wien, 26. Juni. Wie aus Stockholm 

gemeldet wird, rücken die Truppen des Generals 
Denikin nördlich von Zarizyn und in die Kal— 
mückenſteppe hürtig vor. Das Donbecken wurde 
wieder beſeßt. Die rote Armee flüchter panik 
artig in der Richtung auf Moskau. Auf der 
Flucht durch das Induſtriegebiet zerſtören fie 
methodiſch alles. Das Fort Mariampol wurde 
vollſtändig zerſtört und die Brücke der Moskauer 
Eiſenbahn geſprengt. 

Außerkursſetzung der Kerenſtirubel. 
Paris, 26. Juni. (P. A. T.) Das Fi— 

nanzminiſterium macht bekannt, daß die Kerenſti— 
banknoten aus dem Umlauf geſetzt ſind. Auf 
dem ganzen Territorium Rußlands kurſierten 
ſolche Banknoten für 1 Milliarde Rubel. 

Die Türkei. 
Paris, 25. Juni. (P. A. T.. Die öſter⸗ 

reichiſche Delegation überreichte geſtern Herrn 
Clemenceau eine Note in der Frage des Voͤlker— 
bundes. Die zweite Denkſchrift der trürkiſchen 
Vertretung iſt noch nicht überreicht worden. Die 
Verbündelen haben die allgemeine Antwort auf 
die Forderung der türkiſchen Miſſion feſtgeſetzt. 
Der „Temps“ meint, daß die Antwort ſich auf 
die Mahnung an die Verantwortung beſchraͤnken 
wird, die die Türkei durch den Krieg übernom— 
men hat; die Löſung des öſtlichen Problems 
wird ſie nicht enthalten. In den Kreiſen der 
Friedenslkonferenz iſt die Meinung vorherrſchend, 
daß einſtweilen nur die Grenzen und das po— 
litiſche Statut der eigentlichen Türkei feſtgeſeht 
werden ſollen, während die Löſung der übrigen 
aus der Aufteilung des ottomaniſchen Reiches 
reſultierenden Fragen erſt ſpäter erfoigen werde, 
da man erſt an Ort und Stelle verſchiedene Um— 
fragen veranſtalten müſſe. 

Warſchau. Leichenſchändung. — 
Auch ein Zeichen der Zeit! Indieſen 
Tagen haben noch unermittelt gebliebene Uebel— 
täter auf den Friedyöfen in Sluzewo und Czer—⸗ 
niakow Gräber geöffnet und die Leichen der 
Kleidung und Wäſche beraubt. Auf dem Fried⸗ 
hof in Sluzewo hinter Mokotow wurde der 
kürzlich bei einem Banditenüberfall getötete Gärt⸗ 
ner Smoſarſki vollſtändig ausgezogen. Ein Bahn⸗ 
wächter, der überfahren worden war, iſt von den 
Leichenräubern ſeines Papieranzuges ber aubt 
worden. In Czerniakow wurde die Leiche eines 
jungen Mannes ausgegraben und des Hochzeits⸗ 
anzuges, den ihm ſeine Frau angezogen hatte, 
beraubt. 

— Verbotene Schriften. Vorgeſtern 
hat die Gendarmerie des polniſchen Heeres zu— 
ſammen mit Poliziſten des 16. Kommiſſariats 
im Hauſe 25 in der Narbutſtraße in Mokotow 
ein Beratungszimmer von Kommuniſten, die ſür 
den Bolſchewismus im polniſchen Heere Propa— 
ganda treiben, entdeckt. Bei der Reviſion wur—⸗ 
den an die Soldaten gerichtete Flugſchriften ſo— 
wie Briefſchaften vorgefunden. In der Wohnung 
wurden 2 Männer kund 3 Frauen angetroffen. 
Sie wurden verhaſtet. 
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Neue Schriften. 
„Deutſche Arbeit in Oeſterreich‘. Die überaus 

wichtige Frage des Minderbeiienſchutzes behandelt aus— 
führlich das Maiheft der „Deutſchen Arbeit in Oefter— 
reich“ (Verlaa Geora D. W. Callwey, München) Vrof. 
Dr. Rudolf Laun gibt aus perſönlicher Mitarbeit an 
internationalen Konferenzen eine wertvolle Darlegung 
über die nationale Frage im künftigen Völkerrecht. Proj. 
Dr. von Pfaundler, der Direktor der Exportakademie 
Schmid, Dr. Schmied-Kowarzik, Tr. Walhein, Dr. Vri— 
bram ſchreiben über den Schuß der Minderheiten, ihre 
Bedeutung für den deutſchöſterreichiſchen Außenhandel' 
über die Minderheiten in den Sudetenländern, in Jugo— 
flawien, über Weſt-Ungarn, über die Schutzvereine. In 
der reichhaltigen Rundſchau werden Einzelfragen des 
Minderbheitenſchutzes in Gebiete des ehemaligen Habs— 
burger Reiches ausführlich erörtert, ergänzt durch eine 

wertvolle Zuſammenſtellung des Schrifttums über die 
Frage. 

Lotterie des Haupthilfsausſchufſes 
R. G. O. 

Ohne Gewähr) 
5. Klaſſe, 17. Getzter) Ziehungstag. 

370 000 Mk. imit Prämie) auf Nr. 16297. 
5,000 Mtk. auf Nr. Nr. 279 3279 4279 53279 6279 

7218 9299 10299 11298 12279 13279 15279 17279 18279 
29279 31279 32270 35279 41279 42279 13879 14279 
46279 48279. 

1,500 Mk. auf Nr. Nr. 1805 27316 40 240. 
1.000 Mtk. auf Nr. Nr. 10913 19132 19910 

28576 34928 44192. 
800 Mk auf Nr. Nr. 2666 3525 3591 3926 

5692 5999 7204 7998 13996 170407 18725 235034 
25438 25697 26564 36243 36362 37163 380909 
38194 38546 4365 411407 41730 40866. 

100 Mk. auf Nr. Nr. 530 1270 1610 3261 4287 
40 6491 7327 8030 8616 9559 974 — 17524 19502 
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Ausländiſche Handelsnachrichten. 
England führt Zucke rzölle ein, welche nach den Her⸗ 

kunfisländern bemeſſen werden ſollen. Die niedrigſten 
Zölle werden für Rohzucker aus den engliſchen Kolonien 
feſtgeſetzt, die höchſten Zölle ſür die Einfuhr von Zucker 
aus Oeſterreich-Angarn und Deutſchland. 

Die deutſchen Eiſenhüttenwerle haben eine Verſtäu— 
digung mit den ſchwediſchen Erzgrubenbeſitzern erzielt. 
Dadurch iſt der deuiſche Erzbedarf auf mindeſtens zehn 
Jahre ſichergeſtellt und die Grundlage für eine normale 

Produktion geſchafſen. 

Die Höchſter Farbwerke erhöhten die Verkaufspreiſe 
jür ſämtliche Farbprodukte um 50 Proz. 

In Antwerpen wurde dieſer Tage zum eritenmal 
ſeit Juli 1914 eine Wollanktion abgehalten. Es ſtand 
ſpanuͤche und ſüdamerikaniſche Wolle zum Vertauf. Die 
erzielten Preiſe entſprachen denen der letzten Londoner 
Wollaultion. 

Die Transportkriſe. die in Deutſchland durch ihre 
unangenehme Rückwirkung auf das geſamte Wirtſchafts- 
leben ſich täglich mehr ſühlbar macht, dauert mit nicht 
weniger Schärfe auch in Frankreich immer noch fort, 
obwohl man eigentlich annehmen ſollte, daß die umfang— 
reichen deutſchen Lieſerungen von 5000 Vokomotiven und 
1500 0 Waggons eine Milderung hätten bringen ſollen. 
Tar ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, denn nach einer 
Mitteilung des „Journal Offieiel“ führte der Abgeord— 
nege Tournade in der Kammer aus, daß es mit der 
Transportkriſe immer ſchlimmer werde. Vor allem fehle 
es an Maſchinenperſonal. Wagen zu Transporten ſeien 
nur durch Beſtechung zu erhalten. 

Nach einer Meldung der Agentur Havas-Reuter 
berichtet der „Soir“, daß England ſeine Baſis in Rotter— 
dam auigebe und alle maritimen engliſchen Dienſte nach 
Antwerpen verlege. 

Tie Meldung vom Rücktritt des deutſchen Kabinetts 
wird in Holland allgemein als Tatſache angeſehen, deren 
Folgen die glatte und bedingungsloſe Annahme und die 
Unterzeichnung der Friedensbedingungen ohne Zeitverluſt 
ſein wird. Als Folge dieſer Annahme hat ſich ſchon 
auf den holländiſchen Börjſen eine durchſchnittliche Stei— 
gerung der dentſchen Valuta um zwei holländiſche Gul— 
den, alſo um etn 10 Proz. gegenüber dem letzten Kurſe 
ergeben. 

Tie Meldungen üher die vorausſichtliche Unterzeich— 
nung des Friedensverirags haben ſowohl in Wien als 
auch in Berlin die Tendenz der Börſe ſtarlk befeſtigt und 

außerdem eine kräftige Steig erung der deutſchen Wäh— 
rung an den neutralen Plähen herbeigeführt Lotztere 
hat auch den Kronenkurs günſtig beeinflußt. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 23 Jcre 

26 Juni 25. Irc 80/, Oblig. der Siedt 
Warſchan 1918/16 

qzẽ Obl. d. St. Warſch. 
1937 aui Mk. 100 

e Obl. der Agrar⸗ 
bant auf Mk. 100 

a//0 Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 199.50. -75 - 

B8B7i200 - 
190.75 

40/, Pſfandbriefe der 
Agrarb. 

3 — 4 )x 

19. 2 - α 

179.50 — *13 
4. und B. 

8/0 Pfandbr. der St. 200. 75 - 20 - 
Warſchau auf Mk. 10 -69 - 73 
3000 und 1000 202. 5-2 300- 202. -202 

25 
at//, Pfandb. der St. 

Warſchau auf Mt. 
3000 und JI000 

41/40 Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 133 

Frants 25. Oσüä 

„(Eleinbilletts) 

—A ——— 

Pfund Sterling 
Dollar 
Zarenrubel 100 

J 

J und 50⸗er IIS. TOOCC. 118.50 -1 23.2 
Dumarutel 41000.ex -117 50 

Kleinbilletts 
DTumarubel 250,00 5.90 - 30 65. 10 -æ 

Kronen 52. 20- 53. 10 5. SMAM-- 
19— 6 

Briefkaſt riefkaſten. 
.un vatiiget, Leider. Ter Roman iſn vor rigen 

Jahren in der „Lodzer, Zeitung? erſchienen 
auch für die nächſte Zeit reichlich verſorgt. 

Wir Ind 

Herautgeber und verantwortlicher Scuſtieier 
Han?t Krieſe, Lodz. 

Drud „Lodzer Freie Preſjſe“, Pritruer Sitahde va. 

J 

Lodzer 

unter Leitung des Herrn Thonfeld ſpielen. 
Alle Turn- und Sport Vereine werden hiermit eingeladen. 
Gäſte willkommen. 

Sport—⸗ und Turnverein. 
Am 29. d. Mts. findet in der Turnhalle Zakgtna-Straße 82 

cin gruoßes bchulltütpfeſ 
mit nachfolgendem Tanz ſtatt 

Anfang der turneriſchen Vorführungen pünktlich um * Uhr nachmiutags. 
Bei den Vorführungen ſowie bei den Tänzen wird das Scheiblerſche Orcheſter 

Die Verwaltung. 

„—*X RokicierKirchen-Geſaug-Verein. 
Sonntag, den 29. d. Mts. 2 Uhr nachmittags 

Garten⸗Feſt 
im Garten des Herrn W. Gaede in Ruda (OHalteſtelle MRokicie), 
wozu alle Freunde und Gönner des Vereins höfl einladet 
1179 

im Vereins⸗-Lokale, Rolicie, Haus Oberniann. 

der Vorſtand. 
XN. B. Bei ungünſtigem Wetter — gemütliches Beiſammen ſein 

F 

—E 
Lodzæ. im Juni 1919 

AlICEkE UEISSs 
cebh. Wollmann 

ERMANNMWEiss 
Vermählte. 

rener * ä 

TZahnarztliohe Cliniſt, naurotstr. 4 Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
zarantiert ganz ohne Schmerzen zu jehr billigen Preiſen. ã 

Ur. 3. Kantor 
Sptzialarzt ie 

fuͤr haut⸗ g. denerijche ſranſe ſier 
vbetrikanuer Straße Nre. 144 

ECce der Svangeliſchen Stratze 

Behbandlung nitRöntoenſtrablen v 
HDuarzlichtſPaarausiag GElektri— 
ſatioreu. Maſſage (MManner⸗ 
ſchwäche). Krantenempfang das 
VO9-2u. v. 3—2. ĩj Pamen y. 5454 

Seminariſt 
des V. Kurſus bereitet Schüler 
in die 1. Klaſſe des evang. 

Lehrerſemingrs vor. Glöwna 
Straße 17. Wohn. 4. Sprech- 
ſtunden v 8-212 Uhr vorm. 1197 

Ich habe durchſahren das weite 
vLand, 

Durchfahren dahin. daher. 
Und was überall an Glück ich jand 
Davom iſt mein Ruckſack nicht ſchwer. 
Am Wege die Blumen. am Hinm— 

mel die Sterne 
Die einen ſo nah', die audern ſo 

fe me 
Mein Herz in der Welt allein! 
Wer möchre mein? 

Bin Junggeſelle. Aufang 3er 
und möchte mit einer freuherzigen. 
vermögenden Dame im Alier von 
25--Nh IJ. zur Hefrat belaunt war˖ 

Offerten unkſer »O O. 50 in der 
Erp. d. Rt. niederzulgen. 1266 

Zu verkaufen 

neue Elektro-Motore Junggeſelle, 
31 Jahre alt, Monteur, gebildet, 

* 2 

den. Damen. die ſſch füür mih 31 Przejazdſtr. Nr. s. um 8 Uhr. die LAdeſ⸗iſſti un 
intereſſieren, werden gebeten, ihre 7 Aaefluůgler uun 10 ühr früh. 

ſommiſſionsverkan 

7 — — 7 — — —— — — 

uner geſterabn Aie neueſten engliſhen Rydelle Keſichté 35 — Manicure, Pedicure, Ausſchneide Beſichtsmaſſage von — J—— ſind bereits einged onen im erſtklaſſigen 
—X d —A i ei rbe— neteerenen H aarfärben ond un⸗ 

ri Hag „Herren-Garderoben-Atelier chädlichen Urt vermittels Umichlägen, ſehr dauerhaft. Außerordentlich 
uoze Farbenauswotl. Allerlei Haararbeiten. Peinliche Bet von roße Farbenauswo Peinlich 8 KRVSTAL Petrikauer Str. Nr. 21 

59 —2. Stock, Front. — 
ichtunguder Anforderungen der Hygiene. 

PAULINE ZVYLBER. Promenaden-Strasse 27. Beſtellurgen nach Maß werden gewitſenpaer und vünttlich zu 
ermäßigten Preiſen ausgeführt. 1056 

Treibriemen bedeckt, teert u. repariert J 

dus kamelhnare, btofftiemen(parciane). ſowie Ledertiemen duthdelerarhoten heſhit * J 4— Treibriemen⸗Fabrit 
S. Beitner in Warschau 

Vertreter: Handelshaus J. Füngſter, 4 
Lodz, Krutkaſtraße Nr. 12 1132 

In ſämtlichen 

Keltulen⸗Aushehungs-Angelegenhelten 
J infſormiert und fſchreibt 88* 
J das Rechtskonſulentenbüro 

JSiner, ſionſtantinet btrahe It. 15. 

Jözef Kerner 
GNunitmeiſter) 4 

Lodz, Radwanſka⸗Straße Nr. u4. 4 
Rekianehuro Gerd«ſ.. 

Nachkommen 
nach Otto Richter 

gesucht! 
Der am 6. Anguſt 1828 in Kaminiec, Kr. Oſtro— 

J wo in der Provinz Poſen geborene Otto Richter, 
der vor etwa 60 Jahren, nach Rufſiſch Volen aus— 
gewandert iſt, ſoll ſich dort verheiratet und Kinder 
gehabt haben, deren Namen und Geburtsort unbe— 
kannt iſt. Dieſe Kinder oder deren Nachkommen 
ſind Erben des 1914 hier verſtorbenen Avotheker— 
beſitzers« Richard Linke. 

Alle Perſonen, die ihre Abſtammung von obengenanntem 
Olto Michter nachweiſen können, werden gebeten, mir dies 
nitzuteilen. 1095 
E. Scheidt, gerichtl. beſtellter Nachlaß⸗ 

pfleger in Voſen, Lazarusſtr. 2a. 

Eine gutgehende chemiſche 

WVöſcheteiu. Fütberei 
in der Provinz umſtändebalber zu 
verkaufſen. Zu eriragen in der 

Exped dis. Bl. 1171 

K ufe Kaufe 4 ß an Zonntag d. 29. Juni —* Herren⸗Garderobe, Pelze, Waſche 
findet Weerſte DTepriche, Pininos, Lombard⸗ 7 

8 J adtour unman Zahle veẽhſter 
IJ verbunden mit Fußtour für Herren Preije. Wulczanſta 43 W. 6. 126 
nach Grabieniec ſiatt. Die Radler 

verſammeln ſich im Vereinslokale 

Die Sportkommiſſſion. 33 verkaufen, Dlugaſtraße 113, 
Wohnung 9. 1127 

2 Auf ein Grundſtück mit zwei 
K. Sæulc und A. artaĩ, gemauerten Offizinen im Werte 575 7 

672 Gluwna⸗-Straße 674 769 von zirka 30.000 Mark werden in kleiner 5 
Empfichlt Manufaktur- u. Galanteriewaren, Schuhe 

(Auslandsfabrikat) 
zu jehr günſtigen Bedingungen, in jeder Dimenſion. Gefl. Anſragen 
unter „T. W. 580* an die Exped. d. Itg. zu richten. 

ohne Vermögen, vornehmes Aeu— 
ßere. unbekannt und alleinſtehend, 
katholiſch, wünſcht ſich reich zu 

1200 perheiraten, Fräulein der Wilwe— 

und Garderoben zu niedrigen Preiſen. 
Es werden ſämtl. Waren in Kommiſſionsverkauf genommen. 

m Retlamebüro Gersdorf. 

Zur Kenntnis der geehr 
P. P. Engros-Kundſchaft! 

Mit Gegenwärtigem beehren wir uns, zur Kenntnis der P. P. 
Endros-Kundſchaft zu hringen, daß aus der Schweiz ein neuer 
Warentransport eingetroffen iſt, beſtehend aus: 

Manufakturen: wollene, baumwollene und 
Herren⸗, Damen- u. Kinder-Wäſche; Schuhzeug: 

alanteriewaren; Herren- u. Kinder-Kleidung; 

geſchloſſen, in- oder außerhalb der 
bis 30 Jahre, mit Kind nichl aus⸗ 

ten Stadt. Nur ernſt gemeinte Of⸗ 
ijerten unter „O. P. M.“ an 
die Exped'tion dieſes Blattes er— 
beten. Diskretion zugeſichert. y73 

„Goldfiſche⸗ 
Antwoſt abgegeben. 1182 leinene, 

gu Hypotdek geſucht, nach 490) 
Rubel' Towarzyſtwo-Hypothek. 
Näheres in der Expedition dieſes 
Blattes. 11931 

47,000 Rubel 
auf Hypothek zu vergeben. 
Off. unter W. W. an die Exped. 
dis. Bl. erbeten. 

und 30,000 Rbl. 
1161 

Kolonidl⸗Ludon 
zu verkaufen. Przejazdſtraße 68 

Gut möblierte 219 

Zinm uine r 
zu vermieten. Zu heſichtigen von 

1-3 Uhr na hmittags Nawrot⸗ 

Zgubiono 
karte weglowa na imie Asgusta 

Straße Nra , Wohnnug24 

—— 

Alluminium; Chemikalien: Watte, Bandagen u dgl: 
Anilinfarben; Uhren: goldene, ſilberne, metallene, 
Longiene, Tavanne Watch und anderer Fabriken. 

Sämtliche Waren ſind erſtklaſſiger Gattung. 
Niedrige Preiſe in polniſcher Mark, franco Warſchau. 

Warschauer Konsortium für Warenausfuhr nach Polen, 
Warſchau, Widok 11, Tel. 24219. 1173 

Erſatz für chemiſche 
Reinigung. Bluſen u. 
Handarbeiten werden 

„Lilly Freund“ 
Brief iſt dort, wo abgegeben, 

beſtimmt vorhanden. Freundlich 
gegrüßt von 1202 

* 

mn 26 Briei abgegangen. 1201 

Eckgrundſtü gehitfelheina. Prosze 2vröociè 
mit Holzhaus, an einer Strabe FSrednia 134. 11960 
mit Tramwayverbindung, günſtig 7 

e 7gubiono das Abonnement der NMzu vertaufen. Ernſte Offerten unter 

dieſes Blattes erbeten. 1198 kart. wéglowa na imie Sustawa 

zu erneuern! 
Lodzer Freien Preſſe Eggtundſtůck· cu die Erped 

Preunda. Prosze zvwrbeié alica 
Alte Münzen — —xX * iis⸗ 
und Munzenſammlung für Zgubiono 

Jotte werden auch Medaillen paszport na imie Marji Proko —IEX wie neu. 
In Originalpackung, in Drogenhandlungen und Apotheken erhältlich. Stog rechts. 

verſchiedene Reſter 
9 Kaufe und zahle gute Preiſe 

5 Widzewſta 0, W. 10, Front 
9146 

juntanger Dluga ida. W. 11 
* Wochentags von 2 bis powier. 

Uhr nachmittags. 
Prosze zwrot Ogro- 

1191 dawa 36 
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